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Unsranlierte Äriese werden nicht angenommen, Manuscript« nicht zurückgestellt.

^ Umtlicher Hljeil.
Abigst' l' und k. Apostolische Majestät geruhten aller«

Kliere ^""ptmann erster Classe im Status der
Vincenz Vrückn er

Mungz.^,'Infanterieregiments Wien Nr. 1, Ver-
> l ^ l u ^ r beim Landsturmbezirks - Commando
AgeH.V^un, anlässlich der anf sein Ansuchen
7 H°io «hernähme in den Landwehr-Ruhestand
^e z^^harakter »ä lwnoryg mit Nachsicht der

i. ^M lw^ ' l ^ r s elfter Classe:
z" ̂ "dtveb? ̂ ' " ^ ^ on K i rchberg , übercomplet
""Lan^Uylanenregiment Nr. 2, Conceptsosficier

der x>. .I^vmmando in Przemysl;
^3erdVUeute erster Classe:
?^'erjsr" ^ ^ h m , übercomplet im Landwehr»

^üftllnÄ'^nt Olmntz Nr. 1.^. beim Landwehr-
en« ^ n Z ^"ptdeftot;
? " ^ i e l ^ " e e l i g , übercomplet im Landwehr-
" " L a n d g u t Przemysl Nr. 18, Conceptsofficier
^ i ^ o l f w^°?"'°"do in Zara;
d,?^ntc>' 7?erkh. übercomplet im Landesschiitzen-
^ 'dimn^uck Nr.I, Conceptsofficier beim Landrs-

^ r ^ ^ ' n m a n d o in Innsbruck;
5 diey.^zuordnen:
^)"r H^""setz„nss des Hauptmannes zweiter Classe
k?° ^'tz w,'?ke, des Landwehr-Infanterieregiments
^ ! " ' 22, in den Activstand des k. und k.

b , s > Z verleihen:
W ' l ' des «' ?)ierarzte zweiter Classe Roman

^ Ncs?i 1?"dwehr-Uhlanenregiments Nr. 4, das
^'enstkreuz.

N ^ry c>. —

!d^äre V ^ " ' ' " s t e r hat die Finanz-Procuraturs-
^ ' " l b ^ ^ Wllhelm Ritter von Heger und

"t«Ul i^Ä.ch ä" Finanzräthen bei der Finanz-
'n W,cn ernannt.

Der Finanzminister hat die Finanz-Procuraturs-
Adjuncten Dr. Josef Z i m nl e rmann und Dr. Victor
M a s a r e i zu Secretären bei der Finanz-Procuratur
in Wien ernannt.

Der Leiter des Handelsministeriums hat die Post-
secretäre Karl Hübn er in Prag, Anton Bas i l
uud Karl Q u e r f e l d in Wien, Franz Pröckl in
Prag, Josef K ä r a , Johann Ki rchmayer und
Franz Edlen von H lawacek in Wien zu Posträtheu
ernannt.

Der Leiter des Handelsministeriums hat den bei
der k. k. Nonnal-Aichungs Commission in Verwendung
stehenden Aichmeister extra »latum Lambert Peters-
burg zum Aich-Inspector ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Cabinctsbildmtg.

Der zukünftige Cabinetschef findet in zahlreichen
Organen der öffentlichen Meinung Entgegenkommen.
Die Stimmen der deutsch l ibera len Provinzpresse
lasfen sich dahin zusammenfassen, die Linke möge sich
dem Grafen Vadeni für die Wohlfahrlsarbe'it des
Staates zur Verfügung stellen und sich im übrigen
freie Hand vorbehalten. Dieser Auffassung entspricht
auch das inzwischen publicierte Communicmö des Vor-
standes der «Vereinigten Deutschen Linken». Die con-
servative« Blätter beschränken sich vorläufig zumeist auf
die Registrierung der bezüglich des definitiven Cabinets
vorliegenden Nachrichten. Der Führer der conservative«
Partei, Graf Hohenwart, trifft in den nächsten Tagen
von feinem Amtsurlaube in Wien ein. Von den alt-
czechischen Blättern glaubt die «Politik», die Mission
des Grafen Vadeui könne nicht gelingen, bevor die
«böhmische Frage» nicht gelöst sei; sie fordert die
Iungczechen auf, den «durchaus verfehlten Standpunkt
einer Opposition um jeden Preis aufzugeben». Der
«Hlas Naroda» bemerkt, die Situation sei gegenüber
d?r früheren Coalition nicht wesentlich geändert worden,
sie sei ungünstig für das czechische Volk nnd die Schuld
trügen die Iungczechen, welche nicht rechtzeitig eine
Schwenkung vornahmen. Die «Narodni Listy» venti-

lieren wieder einmal das «staatsrechtliche Programm»
und erklären, die jungczechische Partei könne ruhig zu-
warten.

Ueber das politische Programm des neuen Mini-
steriums schreibt das «Fremdenblatt»:

«Das politische Programm des Grafen Badeni
und seiner Ministercollegen dürfte übrigens von solchem
Inhalte sein, dass wohl leine unter jenen Parteien,
welche man als die gemäßigten bezeichnen darf, an
demselben Anstoss zu nehmen Ursache haben könnte. Zu
den wichtigsten Punkten des Programmes dürfte die
Ankündigung gerechnet werden, dass die Regierung einen
neuen Wahlreformentwurf einbringen werde, von wel«
chem sie hofft, er werde den Parteien entfprechender
erfcheinen, als die bisherigen Entwürfe. Ferner dürfte
aus dem Programme ersichtlich werden, dass die neue
Regierung gleichfalls großes Gewicht auf die Durch«
führung der Steuerreform legen, dass sie bestrebt sein
werde, was davon bisher legislativ in Sicherheit gê
bracht ist, zu erhalten. Dabei ist jedoch zu erwarten,
dass das neue Cabinet zu Verbesserungen in dem Sinne
die Hand bieten werde, dass die Interessen einzelner
Gruppen von Steuerträgern eine bessere Wahrung fin-
den. Was den Ausgleich mit Ungarn betrifft, dessen
Abschluss zu den wichtigsten Aufgaben des neuen Mini-
steriums gehören wird, so dürfte sich die künftige Regie
rung wohl auf den Standpunkt stellen, dass die Er-
neuerung des Ausgleiches als eine unbedingte Staats-
nothwendigkeit anzusehen ist. Es folgt wohl daraus,
dass das Ministerium kaum geneigt sein dürfte, den
einzelnen parlamentarischen Parteien aus der Unter«
stützung der Ausgleichsvorlagen ein besonderes Verdienst
zuzuerkennen.

Wie schon hervorgehoben, dürfte das Ministerium
Badeni sich mit seinem politischen Programme an die
gemäßigten Parteien wenden. Den extremen und radi«
calen Parteien wird es demgemäß, wenn sich die Noth-
wendigkeit dazu ergibt, gewiss mit dem gebotenen Ernste
entgegenzutreten wissen.

Was die Zusammensetzung des neuen Cabinets
betrifft, so sei hervorgehoben, dass Graf Badeni von
der Beibehaltung eines eigenen Ministers ohne Porte-
feuille aus Galizien Umgang genommen hat. Offenbar
geschah dies, um nicht irgendwie den Anschein einer
Präponderanz des polnischen Elementes innerhalb des

Feuilleton.
. Ein Kuss.
"unwreske von Ma r i e T rä u t er.

!,'3> ara ^ " b " . seid brav und plagt die Tante
^ 3 wieder, A K euren Papa nicht' und kommt
M/"ch <M n l " °uch Augustchen, schreib mal,
l!!v°z du >n.f d wenn du mit der Casse nicht

ĉ bgeken l ? ' 'ch will nicht, dass ihr euch irgend
^,Httr ^ >̂ .»
^ "°ch n 3 ^ küsste seine drei Sprößlinge der
^ ? l e und w M t auch Tante Auguste - zum
beiden be?,"" hl im Eifer des Gefechte, denn sie

^ ' w d.« " ^ Herr Brennecke half feiner Cousine

hc?^uidiaff l Vfte davon. Herr Brennecke blieb
< ^ ° n de. ^ lange auf dem Perron, bis er nichts
^Mte. Gemü^" "^ " Abschiedsgrüßen zu erblicken
ĉh ^er Hgf, v"ch Pfeifend nahm er den Weg vom

s^Hcht Hit? ^ ' nach dem Thiergarten. Es war
^ k" das ̂  und von hier aus konnte er am
^ 3 " ' 3htt.« - " "n t , in dem er z'.l essen gedachte,
^ d ? l "ich " s? ^unen l'eß er sich gähnend auf
llikll ^ "nd fas/, dchnte behaglich seine muskulösen
^ ' ö °n e ^ H " " d e über der Brust zusam-

3" bild 7, ^ l l e den Ansah zu einem kleinen

sind eigentlich eine ganz
^ > l l ^ so frei Mosofthierte Herr Nrennecke.. man
"s<>̂ ' Uleichv s 7 fessellos, so einmal wieder ganz
^ E< ^chlttlw °" " a " i " sonniaen Kindesalter des

^vitlye"""a's ledig, erleichtert aufathmel, oder
wenn man die liebe Familie glück«

lich in die Sommerfrische expediert hat. Das Aus-
athmen bleibt immer dasselbe.»

Herr Vrennecke machte sich leine Skrupel über
diesen Gedanken. Die Selige hatte ihm bei all ihrem
Liebreiz oft das Leben schwer gemacht und er hatte
die Hundstagsferien trotz der materiellen Opfer, die sie
erforderten, in seiner Ehe immer mit besonderer Freude
begrüßt. Zwar hatte er in den zwei Jahren seiner
Witwerschaft niemandem Rechenschaft über sein Thuu
und Treiben zu ertheileu. Der Hansschlüssel war sein
unumschränktes Eigenthum — und im übrigen —

Herr Brennecke war im Grunde ein sehr solider
Mann; indessen so oder so — es hatte, ihm wie ge-
sagt, niemand etwas zu befehlen.

Niemand —! Herr Brennecke seufzte tief auf.
Nein; auch sie nicht — es ihr auch gar nicht

ein — aber — Nun, sie war eben ein Hauskreuz wie
alle Weiber und was das Schlimmste war — er
konnte sie nicht entbehren. Die Kinder waren noch
lange nicht erwachsen. Allerdings, wenn er wieder hei-
ratete —.

Bei dem Gedanken ans Heiraten kam Herrn
Arennecke wieder die Erinnerung an den Abschied von
seiner Cousine — an den Kuss. Er hatte schon oft
geküsst; es waren Küsse gewesen, die man ihm ent-
weder freiwillig gezollt, oder solche, die er gelegentlich
geraubt hatte. Aber ein Knss aus reinem Zufall, ohne
dass es beide Theile gewollt halten, war ganz was
Besonderes. Es gieng so schnell und dennoch fühlte er
den sanften Druck auf st inen Lippen.

Herr Vrennecke schloss die Augen und gab sich
einige Minuten den Empfindungen jenes denkwürdigen
Augenblickes hin. Plötzlich sprang er anf, ärgerlich
über sich selbst. Es war zu lächerlich, an Tante Auguste
zu denken, die schon mchr als cin Jahr seinem Haus-

wesen vorstand, und an der er im täglichen Verkehr
niemals etwas anderes bemerkt hatte, als dass sie noch
eine ziemlich stattliche und sehr vernünftige alte Jungfer
war. Nach dem Tode seiner Schwiegermutter war sie
in sein Haus gekommen, froh jedenfalls, dass sie eine
zeitweilige Heimat gefunden hatte. Es war alles feinen
gewohnten Gang gegangen, nur mit dem Unterschiede,
dass nicht zu jedem Quartal die Mädchen wechselten
und die Kinder mit größerer Liebe an ihr hingen, als
an der etwas wunderlichen Großmutter. Dass Tante
Auguste als Nachfolgerin seiner Schwiegermutter das
Regiment im Hause und auch die Herrschaft über den
Hausherrn übernommen hatte, wollte sich Herr Bren-
necke nicht eingestehen. Ihr kühles, zurückhaltendes
Wesen flößte ihm Achtung «.in. Furcht — oder Liebes?

Furcht wäre gar nicht fo denkbar gewesen, wie
Liebe. Vielleicht hatte er sich aus Angst vor Tante
Augustens durchdringenden Augen bisher niemals mit
Heiratsgedanken beschäftigt. Heute, wo sie ihn zum
erstenmale auf längere Zeit verlassen hatte, kamen ihm
naturgemäß solch? Gedanken. Ja, er musste wieder
heiraten, schon der Kinder wegen. Herr Brennecke
wenigstens glaubte iu diesem Augenblick, dass er nur
deswegen Plötzlich zu diesem Entfchluss gekommen war,
in Wahrheit aber war der Kuss von Tante Angustens
weichen Lippen die eigentliche Ursache dazu gewesen.

Wie lange schon hatte er solche Zärtlichkeit ent«
behrt! Er sah nicht ein, warum er sie noch länger ent-
behren sollte.

Heiraten wollte er und zwar bald — ein liebes,
herziges, junges Geschöpf — Gretchen Buchholz —
seines Freundes blondes Kind. Schon lange hatte er
ein Auge auf das hübsche schlanke Mädchen geworfen.

Und Grete? Die nahm ihn ganz gewiss, war er
doch ein stattlicher, solider und wohlsituierter Mann
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Cabinets zu erwecken. Um aber die Continuität nicht
zu unterbrechen, wird vorläufig der Finanzminister
Dr. von Bilinski die bisher dem Minister v. Iaworski
zustehenden Agenden weiter führen. Die Meldung, dafs
die Berufung eines speciellen Ministers ohne Porte-
feuille aus Böhmen beabsichtigt sei, mufs als unrichlig
bezeichnet werden.

Bezüglich des Statthalterpostens in Lemberg
schweben, wie wir vernehmen, zur Stunde noch die
Verhandlungen mit dem gegenwärtigen Landmarschall
Fürsten Sanguszlo. Es ist zu erwarten, dass diese Ver-
handlungen noch im Laufe des heutigen Tages 'in be-
friedigendem Sinne beendet werden und der Fürst sich
bereit erklären wird, als Nachfolger des Grafen Badeni
in die Lemberger Statthalterei einzuziehen.»

Politische Aeberftcht.
l ! a i b a c h , 17. September.

Die amtliche Publication des n e u e r n a n n t e n
M i n i s t e r i u m s und die sofortige Uebernahme der
Geschäfte feitens desselben soll — wie bereits gemeldet
wurde — in etwa vierzehn Tagen erfolgen. Das
«Fremdenblatt» bemerkt hiezu: »Sobald der Reichs-
rath zu feiner Herbstsession versammelt ist — das ist
wahrscheinlich um den 20. October — wird Graf
Badeni das Programm der neuen Regierung entwickeln.
An den politifchen Parteien wird es dann sein, in
Kenntnis des Regierungsprogrammes über ihr Ver-
halten gegenüber dem Ministerium schlüssig zu werden.
Von irgend welchen Unterhandlungen zwischen der
Regierung und den Parteien in der Zwischenzeit kann
unseren Informationen zufolge keineswegs die Rede
sein.»

Der «Pester Lloyd» berichtet: «Gleichzeitig mit
dem nächstjährigen Budget und mit den Schluss-
rechnungen des Vorjahres wird die u n g a r i s c h e
R e g i e r u n g wie alljährlich auch heuer den Ausweis
des Obersten Rechnungshofes über die im vorigen
Jahre erfolgten staatlichen Pensionen und Witwen«
und Waisenversorgungen vorlegen. Wie wir erfahren,
habeil diese Pensionen, trotzdem die Bestimmungen des
Pensionsgesetzes mit größter Rigorosität angewendet
wurden, bei einzelnen Verwaltungszweigen bedeutend
größere Summen beansprucht, als sie im Budgetgesetze
unter diesem Titel festgestellt wurden.»

Wie aus R o m gemeldet wird, empsteng Seine
Heiligkeit der P a p s t am 16. d. M . eine Abordnung
von dreißig Notabeln der katholischen Kopten, welche
unter Führung des Bischofs Cyrill Macaire und des
Notablen Voghos Bey erschienen waren, um Seiner
Heiligkeit für dessen Encyllica zu danken uud zufrieden-
stellende Nachrichten über die unter den dissidiercnden
Kopten herrschende Bewegung zugunsten der Rückkehr
zur katholischen Einheit zu überbringen. D>:r Papst
theilte der Deputation mit, dass er zwei neue koptische
Aislhümer zu schaffen gedenke.

Der « F i g a r o » veröffentlicht ein Interview mit
dem r u s f i s c h e n G e n e r a l D r a g o m i r o w , welcher
erklärt, man behaupte mit Unrecht, dass er die Deut-
schen nicht liebe; er liebe die ganze Welt, er führe nur
die Befehle des Kaisers von Russland aus, dessen
treuer Diener er sei. Dragomirow sei entzückt von den

französischen Manövern und spreche sich lobend über die
Combinationen der Führer sowie über die Ausdauer
der Truppen aus. Die französische Armee habe in ihrer
Gesammtheit keinerlei Vergleich zu scheuen. Er theile
nicht die Ansicht jener, welche finden, dass die fran-
zösische Cavallerie mangelhaft sei. Er sei tVin großer
Freund der Luftballons, anerkenne jedoch die Dienste,
welche diese in einem Feldzuge leisten können. Schließ-
lich trat Dragomirow mit einem gewissen Spott der
Ansicht entgegm, dass Deutschland Zeit hätte, die fran-
zösische Armee zu erdrücken, noch bevor Russland seine
Mobilisierung beendet haben würde.

Die eng l i sche P resse bespricht mit großer
Befriedigung die Ernennungen S i r Frank Lascelles'
zum Botschafter in Berlin und S i r Nicolas O'Con-
nors zum Botschafter in Petersburg. Die «Times»
fagt, S i r Frank Lascelles sei der richtige Mann für
den Berlimr Posten, wo England einen Vertreter
brauche, der Fähigkeiten, gefundes Urtheil und Liebens-
würdigkeit besitze. Die «Pall Ma l l Gazette» stimmt in
das Lob ein, bedauert aber. dass die genaue Kenntnis
der orientalischen Verhallnisse, die S i r Frank Lascelles
sich angeeignet, in Berlin ungenützt bleiben werde.
Ueber S i r Nicolas O'Connor, der bis jetzt Gesandter
in Peking war, bemerkt der «Globe», er sei der ge-
naueste Kenner der ostasiatischen Verhältnisse, und man
dinfe sich wundern, dass man ihm seinen bisherigen
Wirkungskreis entziehe. Aehnliches sagt die «Westminster
Gazette». Sie schließt aus der Ernennung O'Connors
für Petersburg, dass der Schwerpunkt der ostasiatischen
Politik nunmehr an die Newa verlegt sei.

Der am 15. d. M . in Belgrad abgehaltene
l i b e r a l e P a r t e i t a g proclamierte den gewesenen
Regenten Ristic als Führer. Ristic hielt eine mit
großem Veifalle aufgenommene Programmrede, in welcher
er die Bedeutuug der macedonifchen Frage für die
Zukunft Serbiens betonte. Zum Handelsmimster wurde

^der frühere Zolldirector Vucko Stojanovic ernannt. —
l Hoskier hat seine Reise nach Belgrad aufgegeben, da
!die Regierung jedes Zugeständnis ablehnt.

Das Reuter'sche Bureau meldet aus A t h e n vom
15. d. M . : Nach einer Meldung aus Salonich brach
neuerlich eine b u l g a r i s c h e B a n d e in der Nähe
von Nevrekop nach Macedonien ein: sie wurde von den
Türken angegriffen, welche einen Lieutenant, einen
Trompeter und fünf Soldaten gefangennahmen. Die
Gefangenen gehörten, wie vermuthet wird, dem bulgari-
schen Heere an. Der Rest der Bande zog sich sodann
nach Bulgarien zurück.

Aus S a n F r a n c i s c o wird vom 15. d. M .
gemeldet: Ezeta, der Ex-Präsident von S a n S a l -
v a d o r , segelt Mittwoch von Acapulco ab, um eine
Revolution in San Salvador hervorzurufen. Sechs-

! hundert entlafsene Soldaten Ezeta's haben bereits vor
zwei Wochen in Sonsonate rebelliert, wurden aber am
Mittwoch geschlagen. Am Samstag vereinigten sich
200 Mann Regierungstruppen mit den >Rebellen und
griffen die Streitkräfte der Regierung an. Die letzteren,
verstärkt, schlugen die Nebellen zurück, welche die Hälfte
ihrer Mannschaften verloren. Neunzehn Rebellen-Officiere
wurden gefangen und sofort erschossen. General Pivas
wurde ebenfalls getödtet. Officiell wird die Neweguug
zugunsten Ezeta's in Abrede gestellt.

Tagesneuigleitell. ,l
— ( T r a u e r k u n d g e b u n g ) A n l ä M ^ p

lebens weiland Sr . l. u. k. Hoheit des d " ^ ' ^ ^
Herrn Erzherzogs L a b i s l a u s hatte der ^ ^ , >
mnnn von Is tnen, Dr. Campilelli, sofort na« ^ ^
werden der Trauernachricht an S?. k. und l'/V ^ M ,
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog I o s e f e m eyl ^
Beileidstelegramm gerichtet, woraus Herr ^ y ' D l
dem Landfshauplmann flir diese Kundgebung
gedankt hat. ^z,,) ^

— ( W i e n e r m e d i c i n i s c h e F a c " » ' , ^
soeben zur Ausgabe gelangte L- 'ct ions-Kat""», ^
Wintersemester 1895/96 kündigt 269 Vo l " ' " " ^ , '
Curse an, welche von 29 ordentlichen. ^ . ° M ^
lichen Professoren und 85 Pnvatdocenten «no ^ i
abgehalten werden. Die Facullät war im S«"" ^>
1895 von 2213 Hörern (1480 ordentliche", ^ ^
ordentlichen und 332 Frlquenlanten) besucht ^ . ^
Medicinische Presse bemerkt hiezu: Während ^ s<
die medicinischi Facullät mehr als die v " ^ F
sammtzahl der Studierenden unserer H " M " ^ 5 s^
betrug dieselbe im abgelaufenen Semester l»°p ^ l ^
der letzteren. Die Zahl der Mediciner hat ^» ^ h M
Sommersemefter 1894 eine abermalige, N M ^ ^ » l
Abnahme erfahren, welche theils aus Rech«""« ^ i' '
lichen Hörer, deren Zahl um 104 obg"0" ^
theils auf Rechnung der Fnquentanten (— .^lc>> ,
ist. Bezüglich der Landes- und Staats»"g ̂  ^ M
Hörer zeigen die statistischen Angaben v^ ^ ^
leinetlei Veränderung« im Vergleiche " '
jähren. ^ n i l " " ' '

— ( P a t r i o t i s c h e F e i e r . ) M ' ^ ^
vom I N . d. M . gemeldet: Gestern sand aM ^ '
Frlcdhofe die Einweihung des DenlnialS ' ; ^
Jahre 1860 bei I i c l n Gefallenen, w o r " e ' ^ , <
hische Grenadiere sich befanden, in ^ ' " ^ W«'
Prinzen Schaumburg-Lippi als Protectors ^
Vereines sür die Schaltung der Kriege» d " ' " " I i "
Schlachtfeldern Böhmens, des Präsidenten ^ M
Denlmal-Localvereines, d^r Vertreter d " ^ l ^
Ministeriums und des 9. Corps, einer O " " " dere^.
der Veteranen- und Feuerwehrvereine sonne ^ , ^ l «
eine und unter zahlreicher Betheiligung °er , 0»'.
statt. Der Vertreter des Neichslriegsmin,»ler' ^ ^
Wittich, dankte namens der «lrmee den ^ ^ »',
Denkmals, indem er sagte, in einem ^ " ^ f M t " ,
Jahrzehnten die sür Kaiser und Vaterland ^ , >
geehrt weiden, werden die H-lben nie a"»' ^
Vorstand des I ic iner Denlmalcomite's s " " " ^ " " H
für die Zukunft als eine Mahnung 3" ^ h l«'
Vertheidigung für Thron und Vaterland Y'" ^ st<"
mit einem dreifachen Hoch und Slava au ^ ^
in welches die Anwesenden unter den Kla"S HefM'" „
Hymne begeistert einstimmten. Hierauf fand o ^ Pl»^
der Veteranen- und Feuerwehrvereine vor ^
Schaumbusg.Liftpe und später ein Liebesm^ ^
Vorsitze des Prinzen Schaumburg-Lippe ' " ' ^ ' ^ pj

— ( D e r C z e c h i s i e r u n g s - ^ ^a>> l ,ii
agitatorisch? Thätigkeit der Vermit t lung^ h F "
Czechisierungsoereines silr Deutschböhmen " ^ ,o»
eingestellt. Alle Veranstaltungen einer » " ?
verboten.

in den besten Jahren. Seine Kinder waren dank Tante
Augusteus guter Erziehung — Tante Auguste! —
Herrn Nrennecke war es fatal, dafs sich ihre Gestalt
immer wieder in seine Phantasie drängte.

Was würde sie zu seiner Wahl sagen? Ja hatte
sie denn überhaupt etwas zu sagen? Sie musste eben
sehen, dass sie ein anderes Unterkommen fand. Viel-
leicht konnte sie Buchholz die Wirtschaft führen; er
war seit Jahren Witwer uud wenn er Grete heiratete,
musste ihr Vater einen Ersatz haben. Ein prächtiger
Gedanke! Herrn Brennecke fiel ein Stein vom Herzen.
So war am besten für Tante Auguste gesorgt. Diesen
Gedanken festhaltend, fchlenderte Herr Brennecke ver-
gnügt die Siegesallee hinunter der Bellevuestraße zu.

Vierzehn Tage waren vergangen.
Herr Brennecke faß in feinem luxuriös eingerich»

teten Arbeitszimmer. Er stützte den Kopf in beide
Hände und sah über das Zeitungsblatt hinweg ins
Blaue. Ein tiefer Seufzer hob seiue breite Brust. Er
war uuzufrieden mit sich selbst. Was hatte er in den
zwei Wochen von seinen schönen Vorsätzen ausgeführt?
Soviel wie nichts! M i t Grete war er nicht weiter wie
zuvor. Ob sie ihn liebte, er wusste es nicht. Das
einfachste wäre, wenn er um sie anhielt. Aber es ge-
nierte ihn. Ja, wenn Buchholz nicht sein Freund wäre,
— das war ja allerdings kein Hindernis. Die liebe,
herzige Grete! Als er ihr zu ihrem zwanzigsten Ge-
burtstagsfeste gestern einen Strauß brachte, war sie
ihm an den Hals geflogen uud halte ihm einen Kuss
gegebin.

Alle Mädchen küssen gleich!
^ Nrm. es war nicht wahr. Tante Auguste küsste

Er fühlte bei diefem Gedanken, wie es ihm heiß
zum Herzen stieg. Nun war er wieder auf dein alten
Standpunkt angekommen.

-Himmel, Kreuz und noch etwas. Bin ich denn
ganz und gar vernagelt?»

Herr Nrennecke sprang erregt vom Sopha auf.
«Ja, das fcheint mir auch fo, mein lieber Phi-

lippus,» erklang eine joviale Stimme von der Thüre
her, «denn mehr als dreimal klopfe ich fchon an deine
Bude und es wird mir kein gastliches «Herein». I n -
dessen Scherz bei Seite, Freuud, ich komme in einer
ernsten Angelegenheit. Haft du ein paar Minuten für
mich übrig!»

«Immer, Gottlieb. Schieß nur los, ' erwiderte
Herr Brennecke freundlich und nöthigte feinen Freund
Vuchholz, Platz zu nehmen.

Herr Buchholz sttzte sich, lehute indessen die dar-
gebotene Cigarre ab uud stieß dann verlegen die Worte
hervor:

«Willst du nicht die Güte haben, mir die Adresse
deiner Cousine zu geben?»

Herr Brenmcke fuhr sichtlich zusammen und fasste
unwillkürlich nach dem Herzen.

«Zu welchem Zweck?» fcagte er misstrauisch.
Herr Buchholz holte tief Athem, dann begann er

nach einem Räufpern: «Nun, als besten Freund kann
ichs dir ja fchon im Vertrauen verrathen — Grete
hat sich verlobt! J a , ja, wie die Kinder sind,» fuhr
er fort, als ihu fein Freund verständnislos stumm an-
blickte, mit einem melancholischen Ausdruck in seinem
nichtssagenden Antlitz: «Mit Mühe ziehen wir sie
groß, und wenn wir denken, wir haben eine Stütze au
ihnen, verlassen sie uns. Uebrigens, der Fritz Krause,
du kennst ihn ja, ist ein guler Kerl ^ Assessor —
wenn auch vorläufig noch unbefoldet —,

Ob er Wort hätt?
Novelle von M . F r i e d r i c h s t e ' ^

(32. Fortsetzung.) -sj j a H

«Mein Himmel . ' , rief sie. -Das a " ^ .
ein Blitz aus heiterem Himmel mederaesayl ^ ,M ,̂
nahm sie den Kopf des j " "gen M ^ i" d ' ^ , '
ihre beiden Hände, blickte Sabine bckllMn» . ^ o ^
weinten Augn l und fragte: «Und d " l U " ' ^ . z ^ !
so unglücklich gebundenen M a n n , welcyr ^

uusympathifch war?» «„,. <lu> iK
«Ja! , erwiderte die Gefragte on' ^ l ' ^ , ,

werde nie aufhören, ihn zu lieben. W''« » ^ fe^>
es kaum. dass er mir gefährlich wnrve, ^ ,M
Vorfall in Braunschweig weiß ich, ""! ^,>^
alles theuer ist!» . . alte ^, .ii>'

«Aber, Kind, Kind,, rief d"s ^ n" ^>c
«da hättest du gleich vorbeugen o ^ ^
vertrauen follen! Du wusstest ja
nicht angehören kann!» . ^

Sabine senkte das Haupt. «sicha^,, i'^
«Es ist so schwer,» sagte sie le'se, ' „es ^

Kraft aus der Nähe des geliebten " ^ ! '
bannen!» „ -s " " ^ 5 ^

Und doch geht es, M im
eutgegnete Fräulein Blum in

«Hast auch du es erfahren, l,eve ^ „ , > ^ „
Sabine, scheu den Blick auf 3 " " " " ^ d ' e / ' ^«Ja, ich habe es erfahren,- e r w ^ ^ ,H
ich weiß kein besseres Mittel, d'ch " n"e " F
Le.d abzulenken, als dass ich dir " H „ p f t H " / F
einst mit der Uebermacht der Liebe A . d , ^ ^ "
Besten eines anderen Wesens, " ^ o r d ^ I c h ^ '
meines ganzen, dadurch einsam 9 ^ g„. "
später achtlos von sich warf. Höre '" "
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fter^, E i s e n b a h n w e s e n . ) Das Handelsmlni-
lücise l^ ^"^ Ansuchen um Erhöhung der Personen-
°bzeleh '̂ Aussig-Teplitzer und Buschtehrader Nahn

^ ^ . ( G e h e i m n i s v o l l e r Mo rd . ) Aus Tar-
bein, ^ s " ° " 16. d. M. gemeldet: Auf dem Wege
tcin^»,"k «urvwice wurde ein Lembcrger Fialerbesitzer
Hnlort!.' s ' " Fahrzeug wurde acht Meilen von dem
lührer w> - ^i^rd gefunden. Der Gendarmerie-Posten-
Kbimn-« '" " ^ ^ ' " öbaral den Mörder. Weitere Er-

^n werden gepflogen.
^dllhen - " s a l ! ° " l e i n e n Cassier.) Aus
visier >, »emeldet: Samstag abends fuhr der
bon, H: ^ Salgo-Tarjaner Kohlenbergbau-Gesellschaft
bfs,^ '^llonsgebäude zu den Gruben. I n dem Wagen
don ig H ° " Casse mit den Arbeitslöhnen im Betrage
t»tei 3lz,,c ^' Aus dem Wege wurde der Wagen von
^ Ets l ^ " ' ^"" ^"kn einer maskiert war, überfallen.
!asje„ . ^ schössen die Pferde an. verjagten die In«
^ biz ^"°«ens, brachen die Casss auf, in der sie nur
bllni, di, ? ^ ^̂  Silbergeld zurückließen, und ergriffen
!<h°n s». " ' " ^ ^ Der Cafsier heißt Kenbrly. Er fteht
h«t ben q? ' ^ " Jahren im Dienste der Gesellschaft und

^ >"uf als verlässlicher Beamter,
ilfsnele « ^ ^ e r i n ä r - C o n g r e s S . ) I n V e r n er«
^ 21 k !^ ' September Bundesrath Teucher den bis
"̂littonn c wkchrenden sechsten internationalen Vete-

^aten? ' °" ! welchem die meisten europäischen
^lerin^ " ^ ossicielle Delegierte vertreten sind. Der
fälsch ^ hat den Nundesrath ersucht, bei den
Nalln N?!? .Legierungen die Schaffung eines internatio-
oulgahe - Htendiensles ^ ^ Viehseuchen und die Her-
bting^ ^ '"^rnationaler Bulletins in Anregung zu
'"»ttnlltio ^^ Initiative für den Zusammentritt einer

^- syl Seuchencommission zu ergreifen.
^ «HM ^ " ° P a t t i ) hat einem Berichterstatter
Zander ^ " ' ^ e ' " "ä r t . sie stelle Wagner über
Kin», ^ Tondichter. Am meisten gefalle ihr «Lohen-
Ü^n sei "s" ^ jedoch bisher leine Wagnersängerin ge-
!̂<hen «m > ^"" "k es daher, dass sie die von dem

^pcüch^isler <,„ die Stimmen der Darsteller gestellten

^ und ^ ^ " ° ^ " ^ " ^^^ " " " " l Wagner
^ , ^war wenn sie ihre letzte Saison mitmache.

^ ° t e r ? . G r ü n d u n g e ines S h a l e s p e a r e -
^rret, ^" L o n d o n ) wird von einer dortigen

!̂ t>e„ w - °"»"egt. Die Idee dürste wohl ausgeführt
'MkiisH "Wens interessieren sich schon jetzt maßgebende

biel?«,""b finanzielle Persönlichkeiten für dieselbe,
""d M„ ""hne soll Shalespeare in Musteraufführungen
?^ der « ^ Ausstattung in Scene gehen, aber nicht
'Me, ^ I bene, sondern auch der gesungene Shake«

' l°llen > , ^ " " ' ^ " Shalespeare'sche Stoffe behan-
^ ^ b e m Repertoire einverleibt werden.

^l«- un^PrMnzial̂ Na^
?,'l bey, , ^sec ten . T o m b o l a . ) I m Einvernehmen
^"zlnin n Ministerium des Innern hat das k. l.
? ^ ' , " " m der Gemeindevorstehung Heil. Kreuz
t? ^ufe ^ îe Veranstaltung einer Effecten-Tombola
°'"slen ^ ° ^ Jahres 1895 bei Ausschluss von Ge-
lt ^"lz di t ^ ""^ ^eldeffecten, bewilligt. Das Rein-
^klle ^^ ^ Unternehmens wird zur Erbauung einer
tz^ast N. " neu umgelegten NezirlSstraße nächst der
^ ^ ^ ^ n o v e r w e n d e t werden. —o.

— ( A u s dem M i l i t ä r - V e r o r d n u n g s -
b l a t t e.) Se. Majestät der K a i s e r genehmigte die
Neusystemisterung des Standes von 174 Auditoren für
das Heer und die Gliederung diefes Standes in 5 General-,
8 Oberst-, 22 Oberstlieutenant-, 31 Major-, 54 Haupt-
mann- erster, 30 Hauptmann- zweiter Classe und 24
Oberlieutenant-Auditore, serner die Neusystemisierung des
Standes des Aufsichtspersonales in Militär-Gefangen-
häusern mit 97 Personen. Der für die Kriegsmarine
systemisierte Stand an Auditoren bleibt unverändert.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Leiter des Unterrichts-
ministeriums ernannte den Leiter der Knaben-Volksschule
des deutschen Schulvereines in Laibach, Johann Nenda,
zum provisorischen Hauptlehrer der Lehrerinnen-Vildungs-
anstalt in Komotau.

— ( A u s Abbaz ia . ) Man berichtet uns: Unter
Betheiligung des gesummten Cur-Publicums fand Sonntag
den 15. d. M. im Seebade der Südbahn das diesjährige
dritte Damen- und Herren-Wettschwimmen statt. Schon
vor 4 Uhr kam Se. l. u. l. Hoheit der durchlauchtigste
Herr Eszherzog L u d w i g V i c t o r in seine Loge und
verblieb bis zum Schlüsse der vorzüglichen Productionen.
Das ganze Seebad sowie alle anderen Zuschauerräume
waren dicht besetzt, und wurde jede einzelne Nummer
stürmisch acclamiert. Die Resultate waren ausgezeichnet.
I m Herrenschwimmen, Distanz 240 Meter mit zwei
Hindernissen, gewann Herr Gruber den ersten Preis,
Herr Arpad Vlegelbauer, welcher eigens zu diesem Zwecke
aus Budapest hicher kam, den zweiten. I n Damen-
Meisterschaft von Istrien, Distanz 120 Meter, gewann
Frl. Elsa Klein, als zweite gieng Frl. Emy Glax durchs
Ziel, als dritte Fcl. M. v. Pauer. I m Springen gewann
Herr A. Kiener, im Tauchen Herr A. Niegelbauer. Die
hier folgende komische Scene unter dem Titel «Ein ver-
hängnisvolles Gasthaus» errang stürmische Lachsalven;
während des Schwimmens spielte die neue Curlapelle
luftige Weisen, abends fand im Hotel Stephanie zu Ehren
der Wettschwimmer ein Concert, verbunden mit einer
Reunion statt. Die Haute>Badesaison hat hier ihren Höhe-
punkt erreicht und bilden diese Veranstaltungen eine
schöne Zerstreuung für das Publicum; da die Abende
jetzt etwas kühler sind, finden auch die Theatervorstellungen
der vorzüglichen Gesellschaft des Laibacher Landestheaters
unter der Direction Oppenheim meist vor ausverkauften
Häufern statt; die engagierten Künstler finden reichen
Applaus.

* ( B a u t h ä t i g l e it.) Das günstige Wetter der
letzten Wochen war von förderndem Einflüsse auf die
Nauthätigleit, soweit dieselbe sich nämlich auf bereits Be-
gonnenes erstreckte, denn die größeren Regulierungsarbeiten
werden aus naheliegenden Gründen, denen wir demnächst
eine Besprechung widmen wollen, voraussichtlich erst im
kommenden Jahre in Angriff genommen werden. Das
prächtige, stilvolle Gebäude des «NarodniDom» ist jetzt des
Gerüstes entkleidet und geht auch im Innern der Vollendung
entgegen. Die Reparatursarbeiten im Innern des Mu-
feums sind zwar noch nicht vollendet, aber dem Abschlüsse
nahe. Der Bau des neuen Postgebäudes schreitet rüstig
vorwärts, ist bereits beim zweiten Stockwerke angelangt,
so dass das Gebäude termingemäß unter Dach gebracht
werden kann. Die bis zum Erdgeschosse abgetragenen
Ueberreste des Militär - Verpflegsmagazines und Militär-
spitales sind provisorisch eingedacht und können nunmehr
wieder verwendet werden. Die zur Unterbringung der
Militärkanzleien (Stations-, Platz-Commando u. s. w.) er-

> '̂9 iilte? " ' die ich sehr liebte. Obgleich ich nur
a. tlos « c ' °ls sie, habe ich mich ihrer, da wir
A ^ e n ^wuchsen, stets wie eine Mutter an-
t>/ ' er wn. «^'"serem Hause verkehrte ein junger
Wz^iguiw Ass'stent meines Vaters. Ich fasste eine
^ zugtttx?«? ^ m und glaubte, dass er mir eben-
^.lvcher m,? ! " ' Eines Tages überraschte mich meine
ih^ci^- 'U.dem Geständnis, dass sie den jungen
dy ,M N c> ' ^ Herz geschlossen habe. Ich verschwieg
T^?' beol^.^ches d^g Bekenntnis in mir her-
to^lter d>̂  w daz Paar und glaubte, dass meine
K > h ' q ^vorzustte sei. Als ich mich jedoch in
'it, ^ t ^."f t ferwil l iglci t dem jungen Hausfreund
Rlk "'eine,,/^weisend «nd kühl benahm, musste
«1 . 'uurd,, F " " z gewahrcn, dass seine Besuche
»v^ne g . " ' vls er uns durch seine Uebersiedelung

'0e.» "rre Universität plötzlich ganz entzogen

'Und dp^ ^
^ „ ' ^ i e trns^ ^wes te r? , fragte Sabine.

^ ' ' em« l'ch bald an der Seite eiues anderen
^lck'^lne ? ? " " e Tante Röschen wehmüthig.
btt 5fsich dur l ^ Tante!» sagte ihre Zuhorerin,
^ ? für «? ."e Erzählung des alten Fräuleins in

" M t e . ^ Augenblicke dem eigenen Leid ent-

' ^ w ^ n O v f ^ ^ " unter der Wucht des vergeblich
'Tu sMlenU A kann mir wohl jedes menschlich
^ e r ^ l t jedock ö nachempfinden,, fuhr jene fort.
^>n" "Uch 2 «°ss ich mich nicht verbittern ließ,

>en prasste zu thatkräftigem Wirkell fiir die

^ " ^ ftaat! Ä^ .mehr den Wunsch, dich zu ver-
u'c Kabine wieder.

«Nein!» lautete die kopfschüttelnd gegebene Ant«
wort. «Ich habe mir meine Liebe als einen Talisman
bewahrt, der mich über alle Unbill des Lebens hin-
weghebt !»

«Und wie hieß der junge Arzt?» forschte Sabine.
«Es ist der jetzige Sanitätsrath Hollert, dein

Vormund!» antwortete das alte Fräulein leise.
«Onkel Hollert?» wiederholte das junge Mädchen.
«Ach,» rief Fräulein Vlum schmerzlich aus, «und

in welchem Licht stehe ich jetzt vor ihm da! Ich
bin die Ursache der heutigen Katastrophe, denn meine
ungenügende Angabe der Familienverhältnisse des
Staatsänwaltes hat sie heraufbeschworen, indem du
überhaupt hierherkamst! Kind, Kind, das verzeihe ich
mir nie!»

Die alte Dame brach in Schluchzen aus und
trotz des eigenen Kummers versuchte Sabine sie zu
trösten.

Das sollte Wunder wirken. Sich schnell selbst
bezwingend, rief Fräulein Blum wie immer in ihrer
humorvollen Weise:

«Du hast recht! Diese Heulerei ist albern, denn
sie nützt nichts! Lass uns lieber überlegen, was bis zu
deiner Abreise zu thun ist. Vor allen Dingen, wer be-
sorgt dir einen Wagen? Kannst du dich darauf ver-
lassen, dass er pünktlich zur Stelle ist?»

Sabiue überkam leichte Verlegenheit.
«Herr Assessor Gerdt besorgt ihn mir,» ent-

gegncte sie, «und er will mich auch zur Bahn be-
gleiten.»

Fräulein Blum schnellte empor.

(Fortsetzung folgt.)

bauten Riegelwandbaracken gegenüber der Villa Vollheim
sind fertiggestellt und werden am 1. October bezogen. I n
der Realschule, im Lycealgebäude und in der Lehrer-
Vildungsanstalt sind noch einige Herstellungen im Zuge,
die aber in den nächsten Tagen beendet sein dürsten. I m
Landhause werden die schwierigen und theilweise gefähr-
lichen Herstellungs- und Demolierungsarbeiten emsig fort-
gefetzt, ebenfo die Reparatursarbeiten an den einzelnen
Kirchen, soweit darüber bisher Entscheidung getroffen
wurde. Das Casinogebäube, bekanntlich durch das Erd-
beben stark deformiert, wird bis zum Winter den Vereins-
zwecken wieder gegeben sein. I n der Tonhalle wird die
Stuccatur und Malerei im großen Concertsaale erneuert;
diese Arbeiten dürften binnen Monatsfrist durchgeführt
sein. Die einstückige Baracke zur Unterbringung der Re-
gierungsiimter ist vollendet und harrt noch der inneren
Einrichtung; sie dürfte im Verlaufe des kommenden Mo-
nates bezogen werden. Viele Privatgebäude werben gegen-
wärtig bewohnbar hergestellt, damit sie bis zum November-
Termine noch bezogen werden können. Hinsichtlich der
Demolierungsarbeiten ist — wie wir eingangs bemerkten
— ein Stillstand eingetreten, den kaum die nächste Zeit
unterbrechen wird. Allerdings wird die Demolierung ein-
zelner Objecte ohne Rücksicht aus anderweitige Hindernisse
noch vor Beginn des Winters, im Hinblick auf ihren
gefahrdrohenden Zustand durchgeführt werden müssen.
I n jüngster Zeit bewilligte der Magistrat neuerlich ein-
zelnen Geschäftsleuten den Bau von Baracken. Eine mit
Riegelwänden versehene, erhebt sich gegenwärtig gegenüber
dem Fischer'schen Hause auf dem Congressplatze; sie ist
Eigenthum des Papierhändlers Herrn Til l . Bei dieser
Gelegenheit glauben wir bemerken zu können, dass mit
dem weiteren Verbauen der Sternallee und des Congress-
platzes nun endlich einzuhalten wäre. Die Umgebung der
Stadt weist so viele unbenutzte, ausgedehnte Plätze auf,
dass das Zusammenpferchen von feuergefährlichen Bauten
im Centrum der Stadt ganz unbegründet erscheint. Wenn
auch den benachbarten Gebäuden selbst weniger Gefahr
droht: der letzte Brand einer Baracke hat bewiesen, welchen
Schaden die herrlichen Bäume der Allee leiden. Die
solider gebauten, für längere Dauer berechneten Baracken
muss man selbstredend belassen; hingegen könnten einige
primitive Holzbauten ganz leicht entfernt werden.

— (Vom S e m i n a r i u m . ) Die Reparaturs-
arbeiten an dem durch das Erdbeben stark beschädigten
Seminarium sind beendet und es wirb der Unterricht am
1. October aufgenommen.

— ( D e r V e r e i n zur Un te rs tü t zung v o n
L e h r e r n und deren W i t w e n i n K r a i n ) hält
morgen den 19. d. M. seine Generalversammlung im
Saale der zweiten städtischen Volksschule, Zoisstraße.
Beginn der Versammlung um 9 Uhr vormittags.

— ( D i e P e t r o l e u m l a m p e ) , die nun bald
wieder mehr in Gebrauch kommt und die den Sommer
über außer Dienst gestellt war, ist — es muss alle Jahre
wiederholt werden — vor der Benützung grünblich zu
reinigen. Insbesondere sind die alten Oelreste aus dem
Ballon zu entfernen und dieser sowie der Brenner sorg-
sällig zu säubern. Wird das alte Oel im Ballon gelassen,
so setzt man sich sehr leicht der Gefahr einer Explosion
aus. Daher ist Vorsicht wohl am Platze.

— ( D i e S t r a ß e n b a h n T r i e s t - O p c i n a -
Sessana.) Das Handelsministerium hat die Trace der
projectierten Straßenbahn von Trieft über Opkina nach
Sessana genehmigt. Die Durchführung des Projectes hängt
also jetzt im Wesentlichen nur mehr von der Finanzierung
des Unternehmens ab, die jedoch, wie es heißt, gesichert
erscheint.

— ( S e e h o s p i z i n T r ie f t . ) Aus T r i e f t
16. d.M., wird berichtet: Gestern nachmittags fand unter
den üblichen Festlichkeiten der Schluss der Cursaison des
hiesigen Seehospizes statt. Der Feier wohnten bei: die
Gemahlin des Statthalters Ihre Excellenz Frau Rosa von
Rinaldini als Patronesse der Anstalt, der Präsident Doctor
Arthur Castiglioni, Nicefträses Dr. Escher, die Mitglieder
des Executiv-Comitc, die behandelnden Aerzte und eine
große Anzahl von Damen und Herren. Die Heilresultate
sind sehr günstig; von 50 Wiener Kindern kehren 29 ge-
heilt und 21 wesentlich gebessert zurück. Die Wiener
Kinder reisen heute abends ab; die Prager Kinder, welche
in den letzten Wochen eingetroffen sind, verbleiben bis
Ende des Monats in der Anstalt, da die Witterung für
Seebäder noch immer günstig ist.

— ( O e f t e r r e i c h i s c h e S t a a t s b a h n e n . ) Nach
einer von der General-Direction der österreichischen Staats-
bahnen verlaulbarten Kundmachung wurde vom Monate
April 1895 angefangen den Eifenbahn-Vetriebs-Directionen
die Regelung der Parteibeschwerden wegen unrichtiger
Gebürenberechnung im Verkehr zwischen den unterstehenden
Stationen und solchen der übrigen österreichischen und
ungarischen Eisenbahnen, mit Ausschluss des Güter-
verkehrs mit der Südbahn, übertragen. Hievon geschieht
mit dem Bemerken die Verlautbarung, dass die bezüg-
lichen Eingaben, soweit es sich um Transporte vom Jahre
1895 angefangen handelt, nunmehr im Sinne der Zufatz-
bcstimmung V I I I (1 des Tarises, Theil 1, zu 8 61 (4)
Betriebs-Reglement vom 1. Jänner 1893, an jene l. t.
Eisenbllhn-Vetrieb«-Direction zu richten sind, in deren
Veleich die Sendungen bezogen, beziehungsweise die Ge
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büren entrichtet wurden. Dagcgen sind die biesfälligen
Eingaben über Transporte aus der Zeit vor dem
1. Jänner 1895, sowie jene über Sendungen des directen
Güterverkehrs mit der Südbahn und ausländischen
Bahnen, nach wie vor an die l. l. General-Direction der
österreichischen Staatsbahnen in Wien zu leiten.

^- ( « E r d b e b e n z ü g e . ' ) Wie bekannt, wurden
bald nach der Erdbeben-Katastrophe, Dank der Zuvor-
lommenheit des Herrn Vetriebsoirectors Th. v. S c a l a ,
Localzüge von Lalbach nach Lees-Veldes und retour ein-
geleitet, die sich als außerordentlich Voltheilhast erwiesen
und sehr stark frlquentiert waren. Diese Localzüge —
der Nollsmund hat sie «Erdbebenziige» genannt — haben
nunmehr ihren Zweck erfüllt, da die zahlreichen Familien,
welche ihren Aufenthalt in Oberlrain genommen halten,
zu Äeginn der Schule und beim Eintritts der kühleren
Jahreszeit nach Laibach zurückkehrten. Wie Placate an-
zeigen, wird der Verkehr der beiden Züge am 1. October
eingestellt. Vei der starken Frequenz ist ihre Wieder-
einleitung im Frühjahre zu erhoffen.

— ( U n d e r l. l. L e h r e r - u n d L e h r e r i n n e n-
V i l d u n g s a n s t a l t i n La ibach ) werden die Reife-
Wiederholungsprüfungen am 26. d. M . früh von 8 bis
12 Uhr abgehalten. Die Wiederholungsprüfungen der
Candidatinnen des Vildungscurses für Kindergärtnerinnen
finden am selben Tage von 2 Uhr an statt.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . )
Einnahmen vom 3. bis 9. September 1895: 965.874 fl.,
in derselben Periode 1894 984.440 fl., Abnahme 1895
18.566 fl. Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 9. Sep»
tember 1895 29,484.338 fl,, in derselben Periode 1894
29,481.311 fl. Zunahme 1895 3027 fl. Einnahmen
vom 3. bis 9. September 1895 per Kilometer 443 st.,
in derselben Periode 1894 452 fl., daher 1895 weniger
um 9 fl. ober 2 pCt. Gesammteinnahmen per Kilometer
vom 1. Jänner bis 9. September 1895 13.531 fl., in
derselben Periode 1894 13.536 st., daher 1895 weniger
um 5 fl. Die Einnahmen des Vorjahres find nach den
Ergebnissen der definitiven Rechnungslegung eingestellt.

— ( S t a n d der ö f t e r r . - u n g a r . B a n k vom
15. S e p t e m b e r.)Nanknotenumlauf 569,626.000 Gulden
(-!- 5,273.000), Metallschatz 351,880.000 Gulden
(-^ 505.000), Portefeuille 180,703.000 Gulden
(-s- 8,019.000), Lombard 32,297.000 Gulden
(-^- 205.000), steuerfreie Banknoten«Reserve 8.589.000
Gulden (— b.409.000).

Neueste Nachrichten.
Die Gemeinderathswahlen in Wien .

W i e n , 17. September. Die Gemeinderathswahlen
für den dritten Wahlkörper haben in sämmtlichen
Wiener Bezirken unter großer Betheiligung der Wahl«
berechtigten begonnen. Der Wahlact vollzieht sich
überall ziemlich ruhig. Bisher sind keinerlei Zwischen-
fälle, außer in Döbling, wo zwei Verhaftungen vor-
genommen wurden, erfolgt. Die Straßen zeigen ein
bewegtes Bild.

W i e n , 17. September. Bei den heutigen Ge-
meinderathswahlen aus dem dritten Wahllörper siegten
die Antisemiten in den Bezirken 4 bis einschließlich 19,
ebenso im ersten Bezirke; in letzterem mit einer Mehr-
heit von circa hundert Stimmen. Der Ausfall der
Wahlen aus dem zweiten und dritten Bezirke ist noch
ausständig. Bis jetzt gewannen die Antisemiten neun
Mandate im dritten Wahllölper.

W i e n , 17. September. Bei den heutigen Ge«
meinderathswahlen wurden im zweiten Bezirke die vier
antisemitischen Candidate« mit einer Majorität von
280 Stimmen gewählt. I m dritten Bezirke sind drei
antisemitische Candidate« gewählt worden.

W i e n , 18. September. Bei den Wiener Gemeinde-
rathswahlen des dritten Wahlkürpers wurden in acht-
zehn Bezirken außer einem Deutschnationalen durchwegs
Antiliberale gewählt; im zehnten Bezirke findet eine
engere Wahl zwischen einem Deutschnationalen und
einem Antiliberalen statt. Die Liberalen verlieren zwölf
Mandate, darunter sämmtliche sieben in der inneren
Stadt und drei in der Leopoldstadt, wo die Majorität
der Antiliberalen circa je hundert beträgt.

Der Wahltag verlief bisher ohne weitere Ruhe-
störungen. Nur im fünfzehnten Bezirke wurde ein
liberaler Wähler blutig geschlagen. I m zwölften Bezirke
versuchten circa sechzig trunkene Antiliberale das liberale
Wahlcomiti-Local zu stürmen, woran sie die Polizei
verhinderte; es wurden fünf Verhaftungen vorgenommen.
Zahlreiche belanglose Excesse wurden von der Polizei
beigelegt, wobei sehr viele Verhaftungen vorkamen. Die
Antiliberalen begrüßten das Wahlergebnis mit großem
Jubel.

Die Polizei zerstreute die Massenansammlungen
vor den Wahllocalen. I n verschiedenen Localen wurden
antiliberale Siegesfeste gefeiert.

Gelsgratnine.
W « u . 17. September. (Orig.-Tel.) Se. Majestät

der KüHer g^chmüctt mit dem rumänischen Kronen-
o-.den. stattete dem rumänischen KünigSvaare heute vor-

mittags einen beiläufig eine halbe Stunde währenden
Besuch ab. Die Verabschiedung der Majestäteu trug den
herzlichsten Charakter. Se. Majestät der König in der
österreichischen Uniform geleitete Se. Majestät den
Kaiser bis zum letzten Treppenabsätze, wo sich die
Monarchen umarmten und zweimal küssten. Bald
darauf fuhr das rumänifche Königspaar in die Hof-
burg. Ihre Majestät die Königin stattete Ihrer k. u. t.
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Krouprilizessin-Witwe
Erzherzogin Stephanie einen Besuch ab. Der König
begab sich in die Appartements des Kaisers.

Wien, 17. September. (Orig.-Tel.) Ihre l. u. k.
Hoheiten Kronprinzessiu-Witwe S tephan ie , Prinzessin
Lou ise von Coburg sowie der Minister des Aeußern
Graf G o l u c h o w s t i mit Gemahlin statteten heute dem
rumänischen Königspaare einen Besuch ab. Morgen
nachmittags reist das rumänische Königspaar nach
Bukarest ab.

Wien, 17. September. (Orig.-Tel.) Se. Majestät
der Kaiser reiste abends zu den Cavalleriemanövern
nach Kis-Szell ab.

Kis-Tzell, 17. September. (Orig.-Tel.) Se. l. u. k.
Hoheit Herr Erzherzog R a i n e r ist einige Minuten
vor 2 Uhr nachmittags hier eingetroffeu. Auf dem
Bahnhöfe hatten sich zur Begrüßung die Herren Erz-
herzog F r i e d r i c h , Generalstabschef F Z M . Beck,
Corpscommandant Prinz Lobkowitz und Landesver-
thrioigungsminister Baron Fejervary eingefunden.

'Kis-Szcll, 18. September. (Orig.Tel.) Se. Majestät
der Kaiser tst um 5 Uhr 50 Minuten hier eingetroffen
und wurde am Bahnhofe von Ihren k. u. k. Hoheiten
den Herren Erzherzogen R a i n e r und F r i e d r i c h , vom
Kriegsminister, dem Landesvertheidigungsminister und
den Spitzen der Behörden empfangen. Seine Majestät
sprach die erschienenen Persönlichkeiten an, erwiderte
gnädigst die Huldigungsansprachen des Obergespans und
begab sich unter begeisterten Ovationen des massenhaften
Publicums ins Absteigequartier der Benedictiner-Abtei,
woselbst Erzabt Feher, der Generalgouverneur von
Fiume, Aattyanyi, Deputationen des Comitates und der
Städte und die Geistlichkeit aller Riten den Monarchen
erwarteten. Se. Majestät sprach die meisten Erschienenen
an. Die Stadt war abends glänzend beleuchtet.

Lembcrg, 17. September. (Orig.-Tel.) Statthalter
Graf Badeni ist heute nachmittags aus Wien Hieher
zurückgelehrt.

Tarnopol, 17. September. (Orig.-Tel.) — Cholera-
bulletin. — I n Tarnopol kamen gestern drei Er-
krankungen vor. Eine Person genas. I n der Gemeinde
Barnion erkrankte eine Person.

Berl in, 17. September. (Orig.-Tel.) Das «Volk.
bestätigt, dass Freiherr von Hammerstein, der frühere
Chefredacteur der «Kreuzzeitung», Wechsel im Betrage
von 200.000 Mark auf den Namen des Grafen
Finkenstein gefälscht habe und dass fünf Wechsel zu je
40.000 Mark seit dem Jahre 1890 laufen.

Rom, 17. September. (Orig.-Tel.) Der König
und die Königiu sind um 9 Uhr 10 Minuten hier
eingetroffen. I m Bahnhofe hatten sich außer den Be-
hörden auch die städtischen und zahlreiche Vertreter
der Provinzvereine mit Musik und Fahnen zum
Empfange des Herlscherpaares eiugefuuoen. Auf der
Fahrt vom Bahnhöfe zum Quirinal bereitete die Be-
völkerung dem Königspaare imposante und begeisterte
Ovationen. I m Quirinal-Palaste angelangt, erschienen
die Majestäten auf dem Valcon, um für die andauern-
den Iubelrufe der Bevölkerung zu danken.

Rom, 17. September. (Orig.-Tel,) Der König,
die Königin und die Kronprinzessin eröffneten heute
nachmittags im Palais der schönen Künste die Kunst-
ausstellung. Unter den Klängen des Königsmarsches
und von dem vor dem Palais massenhaft angesam-
melten Volke lebhaft begrüßt, betraten die Majestäten
und der Kronprinz das Ausstellungsgebäude. Reden
wurden keine gehalten. Auch beim Verlassen der Aus-
stellung war die königliche Familie Gegenstand begei-
sterter Ovationen.

Rom, 17. September. (Orig.-Tel.) Auf dem Ca-
pitol wurde heute in Anwesenheit der Syndicco der
sechste Congress der Dante-Alighieri Gesellschaft unter
Theilnahme von 400 Mitgliedern dieser Gesellschaft er-
öffnet. Zum Präsidenten wurde Bonghi gewählt.

Par is , 18. September. (Orig.-Tel.) Präsident
F a u r e lud L o b a n o w zur Revue in Mirecourt eiu
Lobanow wird sich mit dem Minister des Aeußern,
Hanotaux, nach Mirecourt begeben.

London, 17. September. (Orig.-Tel.) Einer Mel-
dung des Reuter'schen Bureau aus Hongkong zufolge
soll in der Provinz Folien ein Aufstand ausgebrochen
fein. Die Aufständischen solleu die Stadt Hengueng
besetzt haben. Die Beamten sollen entflohen sein und
den District der Gnade der Rebellen überlassen haben.
Nach weiteren Meldungen sind bereits Truppen gegen
die Aufständischen in Bewegung gesetzt worden.

Havanna, 17. September. (Orig.-Tel.) Die Spanier
nahmen ein kleines Fahrzeug, an dessen Bord sich für
die Aufständischen bestimmte Munition befand, in Be-
schlag. Die Munition war von dem amerikanischen
Schiffe «Mascotte» gebracht worden. ^ Vierhundert

Aufständische der Bande Sanchez wurden vo
spanischen Truppen geschlagen. Die Insurgenten v
zahlreiche Todte und Verwundete.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ^

Am 17. September. Martin, l. l. Beamter l o " ' / ^
Techniler; Zuber, Rosenthal, Kanfleute. Wien. -^ " A ^ , ^
nieur, Divacca. — Tschcmernigg, Holzhändler, w>c i ^
Wirglcr, Privatier, s, Tochter, Gurlfeld. — Kogej, T c a ' ^ l O
— Dr. Laginja, Salamon, Kfm., s. Frau, Pola, 17. z^r»
Kfm.. Fünslirchen. - Dr. Stern, Sanitatsrath, s> S°y ' W,
stadt. — v. Zuccoli, Privatier, s. Familie; Serva°>',^l,
Kaufleute, Trieft. — Bayer, Ksm.. Graz. — llelne^ ^
s, Tochter, Tomay. — Dr. Isaloviö, Banl<Secretar,^'^„
Agram, — Mally, Privatier, s. Familie, Neumarltl. ^ . ,1
Ksm,, Portschach. — Bruner. l. u. l. Oberlieutenanl' ^,ü.
fnrt. — Ochs, Schüct, Kaufleute, Prag. - Call»"»». 6 , ^ ,
Stuttgart. - De Bavy, Kfm., Aachen, - Sturli, M ' ^ M
Praudi s. Sohn, GUrz. — Tlarpa, Privatier, l?" " "^ g M
nisch, Lehrer, «iktring. — Zagar, Kfm., Menmarlt. ^ ^„„?
Kfm., München. — Slober, Reisender, Kärnten. -"
Ksm,, Olmiitz.

Hotel Stadt Wien. ..^räj'd"!
Am 17. September, Gerdesitsch, k. k. Kreisaena, A ^

u. v. Fichtenau, (Gutsbesitzerin, Nudolfswert. - " a " ^ ^ i " '
besitz-r, Trieft. — Aalentinis, Private, Triecs'M^ ^ z , ̂
Realitätenbescher, Sagor. - Rumbold, Ing"U""<, , ja'"'"'
Mändl, Kfm,, Pilsen. - Vettelheim, Hanswald. ^ z,,̂
Tochter, DUrfcl, Gabriel, Vercl, Leißuik und S t u l ^ , „„„^
W i e n . - Sbasnil, Private, s. Tochter, Nann- "7 ^ M
Kfm.. Littai. - Podboj. Privat, s. Tochter, N " ' ' ! ^ ^ ^ "
bäum. Fabrikant, s. zwei Söhnen, Fuschiue. - Fle>0"" Zchî
ingenieur, s. Frau, Linz. — Hermansdorfer, Pnvaie,
stern, Bozen.

Hotel Ällierischcr Hof. h»,"?
Am 17. September. Omuletz, 'jithermeister, > ^ „ z ^

Smilec, Geschäftsmann, Görz. — Verbic, Nbit»rle"t. <' ^
— Hi)fer, t. l. Fiuanz-Oberaufseher, Trieft. - " " ^ M , <
bescher, und Iallitsch, Großgrundbesitzer, Gottsched -^ ^ M
britant, Altsriesach. — Brüder Vuletie, Stud. »" " ' ^ t V "
— Kovaeie, Holzhändler; Ieglic, Oberlehrer, »»'
Handelsmann, Hl. Kreuz bei Littai.

Verstorbene. ^ v "
A m 1 7. S e p t e m b e r . Adolf Debevc, ^ A » ^ 1 ^

1 Monat, hmdetzlydorf 17, chron. Magen- " « ^ „ s i e » ^ "
— Matthäus Nlinar, Kaischler, 5>5 I . , Mana-^ I " >
an der Wiese, ^uliereuln»!» pulm.

I m S p i t a l e : M " ' ^ '
A m 15). S e p t e m b e r . Johann KoM,

A4 I . , Tuberculose.

M c t e o r o l ^
— — ' - l<1 l

18.17 U.Mg.l 737 6 , 10-6 , NO. zl. start! bew^ ̂  »,"
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^

0 2" unter dem Normale. ^_ - -—^^^>vs l«

Verantwortlicher Redacteur: In l ius O h m - 3 ° " " '
Ritter von WiNeVrad. ^ - ü ü ^

Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., "
auf Leinwand gespannt 80 lr. . . ^ h l l ^

Jg. u. Kleinmanr <ä Fed. ßambergs M ) ^
,in laidach. ^ ^ ^ — - ^ ^ Z ^

I Die Buchhandlung

Ig.v.Kleinmayr & Fed. Bafflh^
I Laibach
I Oongre.splatz Nr. * ^

empfiehlt ihr v '

vollständiges LafljJ^
sämmtl ioher in den hiesigen "^^ QW ,l'||e
Lehranstalten, insbesondere im *• 'rten\*cli ...
k.k. Untergymnasium, der k. k-.Ul'' _0ild«>nB

nj
und den k. k. Lelirer- und Lehrerinn« V o | k s . ur
anstalten dahier, den Privat- wie u

Bürgerschulen eingeführte

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheffe1. »n pre>^'r
liasten Schulbänden, zu den b ? " f̂ahrte»1 |J

Die Verzeichnisse der eingei ..
büclier werden gratis abgegebei. ^„fiO',

Da der Lehrplan des vfrs0*KaM^1

Jahres infolge der Erdbebe»* k ' ^ t
nicht völlig abgeschlossen «'«.' tee' it,f t
;/«rf 5Ö;«/7 im neuen Schujja^^ii^ ,
werden muss, haben die 1J

 fiJ)it't>.^/,ft'$ v
hiesigen Lehranstalten ang^ $chHf 0- \
die Bücher des abgelauset'**J iU,ltli?»' %
vorläufig noch zu behalte» s

ftr *<>'''' ^
selbenheuer noch aur Vcn°l'nl\L&g0^



-^cher geitung Nr. 214. 1857 18. September 1895.

Course an der W i e n e r Börse v o m 17. September 1893. "««dem °Mellen Coursbwtte
«eld ««a»

' «Üitr vn. ^ " ^ " » u s t 100 ?ü 100 95
!« .̂ ., ' ^ , " " " ° I u l ! IN, 05 10l'25

U p / °«z>o,e - 250 st. 151 2b 1522b
V ^ ° " ̂ °l!'° boo fi, 153 60 154'-

d ^ 2'°»!«Iol, " w l 10« l . 15« 2K 15975

^ «20 fl, . ,ßg,lb lc.« 10

<l^ÜlN l!"'"frei 121 9b 122 15

° b'° per uÄ'"'"°m! luioäl0i25
" " Ultimo . . l u l 10 101 30

^ " " » l . Num. . 9S'20!l«L0

Veld ware
No« Vtaate zur Zahlung

übernommene Vifenb.'Prior.»
Obligationen.

Elisabethbahn 600 u. 3000 M.
fill 200 M . 4°/l, 117 !>0 11« 00

Ellsabethliahn, 400 u, 2000 M .
200 W, 4°/„ »22 25 12» 10

Franz-Joseph V., Em, 1884,4«/„ 99 ?5 100 75
Galizische Narl ° Ludwig - Vahn,

Em, 1881, 300 si, T. 4°/,, . 99 — 100—
VorarlbeigtlVahn,<lm,1884, .

4°/„ (did. St.) T., f. in» fi. N. 9l» 60 100-50

Uiig. Goldrente 4°/<> per «lasse 121"/0 121 !»0
bto dto. per Ultimo . . . . 121 90 122 10
dto. Rente in Kronenwä'hr., 4"/„,

steuerfrei sür2»l»KrlinenÄlom, 99'Lü 99 5ü
4°/„ dto, dto, per Ultimo , . 9945 99 f.5
dto. St. E. Al , Gold 100 f l . , 4»/,«/„ 124 25 125'25
bto, bto. Silber 100 fl., 4>/,«/„ 102-80 103 3l>
dto. Staats-oblig, (Ung, Onb.)

v. I . 187», ü°/„ 121-30 122 80
bt«,4'/,°/o Echanlregal-Nbl.-Obl. i n i - . ini'90
dto. Präm.Mnl, d. 100 fl. «. W. i58-> 159- -
bto. dto. k 5« fl. 0. W. 157 75 158 75
lheih-Nrg.-Lose 4°/« 100 st. . 148' . 149 —

Grundentl. > Pbligationen
(für 100 si. L M , ) ,

5"/„ galizische —-— - - -
5°/„ niederöstcrrcichische , . , 109 75 —'—
4«/„ lroatlsche und slavonische . 98 7b --—
4°/n ungarische (,00 st, ö.W.) . 9 8 - 98-8«

Andere össentl. Anlehen.
Donau-«eg,-Lo!e 5"/<, . . . . I30'L0 131 —

dto, °«»lellie 1878 , . IU7'6b 108'65
Änlehen der Ttabt Görz, , . 112' - —'—
Nnleyen d, Etadtgcmeinde Wien ins 15 10?>1i>
Anlebe» d. Stadtgemcinde Wie»

(Silber oder Gold) . . . . 128>75 129 50
PrämienMnl. b. Stadtgm. Wlen l?1 50 172 50
Vürstbau-Uiilehen, verlosb. 5°/„ INI 50 102' -
4°/„ tt-rainer Lande«-Nnlel,en . 9« 25 — —

Veld Ware

Pfandbrief»
(für 100 fl.).

Vobcr,allg, öst.<n50I.vl,4°/<,V. 121'5U —'—
bto. „ „ W50 ,, 4°/<, 89'W 100 70
bto. Präm.-Schldu. 30/a, I. «km. 1 1 7 - 118'-
bto, dto. 8°/„, I I . Em. 118 5N119 25

N.°österr.La!!des-Hyp.-?lnst.4<'/<, 100— 10N 80
Oesl.-ung, Van! verl. 4'/,"/» , ^ — ^ - -

dtu. dto. „ 4°/„ . . 10040 101-20
dtll. dto. 5l!jähr. „ 4°/„ . . 100-40 101 20

Sparcafse, 1.t!st,.8NI. ü'/»°/n vl, 101-50 —-—

Vriorität« > Gbligatione»
(für 100 sl.).

sserdinands Nordbahn lim, 188» 100'2<» 101 20
Oesterr, Nordwcstbah» . . . 111'5O 112-50
Staatsbahn 225'— 224 —
Südbllhn k 3°/„ 1?» 3b 171-3.',

btu. k b°/n 131 50 13250
Ung.°gal<z. Nahn 109— II,»-.-
4°/„ Untertrainer Bahnen . . 9960 100 -

Diverse Los«
(per Stück).

Vubapest-Vasllica (Dombau) . 8'— 8'30
Crcbltlose 100 fl ^0250 20350
Vlary-Lose 4« si. LW. . . . 58-50 «0-—
4°/„Do!!llu.Dllmpssch,iU0ft.CM. 14U-. 1<«. -
Ofener Lose 40 fl ni>— «zz —
Palsfu-Losc 4<> fl, CM, . . , — - - - - .
NothenKre»z,Oest.Ges,v,, lost. 17-vo 15--
Nutheu ttreuz, Ung, Ges. v., 5 fl. I 1 - — 11-50
Mudolph Lose 10 fl 23 50 24>5<,
SlllmLose 40 fl. CM. . , . 70-50 71 —
Lt.°Genoi« Lose 40 fl. E M . . 71-50 72 50
WllldsteiuLule 20 fl, CM. . . 5 3 ' - 55'—
Windischgrich «osc 20 fl, CM. . —'— — - -
Gew,-Sch,d. 3"/„Präm.°Schuldv.

d, Vodencreditanstlllt,!, <tm, , 1H-50 19-50
bto. bto. I I , Lm, 1889, . . 27-50 30'—

Laibacher Lole 22°— Lü-bO

«eld Ware
zank«Alti«n

(per Erüll),
«lnglo-0eft. Äanl 200 fi. 60°/<, V. 174-90 175N0
Vantverein, Wiener, 100 fl. . 16»'- 1«9-- -
U°dcr.Mnst..Ocst.,200fl,T.40°/<, 529 — 532'—
Erbt.-Anst. f. Hand. u. G. 160 fl. — - — - -

bto. dto. per Ultimo Septbr. 40325 403-75
Lreditbaul, Allg, ung., 200 fl. . 487 75 488 25
Deposltenbaul, Allg., 200 f l . . 2b0 — 253 —
V«c°mpte°Ges., Ndröst., 500 fl. 920 - 922 -
Giro-u. Lasseuv., Wiener, 200 fl. 31950 320 —
Ht»polhelb.,Oest,,200 fl, Ää"/„ <l. 98'-. w i —
Läuderbanl, Oest,, 200 fi, , . 284 50 «85 —
Oesterr. ungar. «anl. »>N0 fl, . 105S Ici60
Unionbanl 200 fi 35050 351'-
Nerlehrsbanl, «U«., 140 fl, , 184— l 8 b ' -

Altien von Transport«
Unternehmungen

(per Stück),
Albrecht Val», 20» fl, Silber . —-- — —
Aussig Tepl. Eisenb. 300 fl. . . 1770 1775
Äühm, Nordbahn 150 f l. . . 292-.. 2 9 3 -

dto. Westbahn 200 st. . , . <i? — 417-70
Vuschtlehrader ltls. 500 st. CM. 15:0 1520

bto. dto. (lit, U) 200 fl. . 542—544 —
Donau - Hampfschifsahrts - Ges.,

Oesterr., 50« st. CM, . , . kl»A - - k»b4-—
Diau-N,(Vatt,.Db.-Z.)2N0ss,S. — ' - — - -
D»x°Vodenbacherlt,-Ä,200fl,L. 86 50 37-50
sserdinandüNordb. 10»0fl.CM. 3545 8K50
Lemb,-Czer»ow^Illssy ^ Nisenb,-

Gesellschast 200 st, O. , . . 322'75 823-?5
Uloyd, Oest,. Trieft. 500 st. CM. 540 - 544-.-
Oesterr. Nordwestb. 200 fi. T. . 27175 272 75

dtu, dtu. (lit. U) 20» fl. S. 279— 280 —
Prag-Duxer Eisenb, 15» fl,S. . 102-t>0 103'K0
SIebenbiirger (tisenbahu, Grste — - - —-—
Staatseisenbahu 2»» fi. S. . . 397-10 397-90
Südbal,» 20» fl. S 11125 118 2b
Sttdnurdd. Verb. V. 200 st. CM. 220-50 2̂1-KO
Tramway-Wes.,Wr.,i70st.«.W. 549 — 5!,0 —

dtll. Em. 1887,200 fl. . . . —' ! — —

«elb W«e
Tramway°«es., Neue Wr., Prlo«

ritat«Mctien 100 fl. . . . 10? 50 iog —
Ung.-aaliz. «lfenb. »00 st. Silber 2«»50 20s LO
Ung.Westb.(Raab-<l!rllj)2U0fl.S. «08 — 208 25
Wiener Localbahnen»«ct. ° <l»ef. 7 8 — ?»-—

Industrie-Actien
(per Stück).

Vaugcs., Ullg. öst., 100fi. . . 113.-114'—
ltgydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 fl 7475 ?5-?5
Eiftnblllnüu.-Lelh!,., Grste, 80 fl. 133-50 ,34 —
„Elbcmülil", Papierf. u. N. G. 65--- «6- -
Lieslngcr Brauerei 100 fl. . . 119-- 121 —
Montan-Grsellsch., Oest.-alpine 10090 K,l-b0
Präger «tlsen Iud.-Ges. 200 fi. 748 — 751 —
Salgo-Iarj. Eteinlohlen 60 fi. 710'— 720 —
„Schlöglmühl", Papiers., 200 fi. 219'— 221'—
„Steyrerm.". Paplerf. u. V.-V. 169 — 17I--
Trifailer Kohlenw. ° Vef. 70 fl. i»0 —181 —
Waffenf.'G.,Oest.<nWlen, 100«. 8«5 — »69-- -
Waggon-Lelhanst., Nllg.. in Pest,

80 fl 520— 580 —
Wr. Vaugcscllschaft loo ft. . . II»-— i«8-L0
Wienerbergei Zleg«l-ActIen°Ees. 361 — 8«4> -

Devisen.
Nmsterdam 9940 99 5»
Deutsche Plätze 5897, 59-12^
llondo» 120-40 120-75
Paris 4?'k!l. 4?'7<>
St. Pelersburg —-— — - -

Valuten.
Ducaten 572 5-< 4
20-ssraucs^Ztücke 9b« «'5?
Deutsche Mcichsbanluoten . . 58'— 5905
Italienische Vaulnoten . . . 4540 45-50
Papier-Rubel l-29„ 1-28»

*?* Lehrjunge
N°^en

P e 2 e r e igescl»äft wird sofort auf-

^ng, s aßt die Administration dieser
^ - ~ ^ _ _ ^ (4142) 3—1

W * httbioh möblierte«

5;, <*ataf mmer
•tr» SOBÜS i l e r Aussicht ist an zwei
O ' e W r L z u vergeben: Römer-

Cllt * ? Ä L S t o o k ' a m O a n*'
fr>, Q u t erhaltene 3-1

I J l l l t h r i . altes Eisen
%l\lf 6 i/' b U l l s 8 t v e r k a u f t b e i

^IKirbisch, Congressplatz.
h l * 8 0 8 " . Krone«, möblierte»

H S ^ H i i w t z u ? 8 ' gassenseitig, mit
to n oder tf' I s t a n z w e i Herren oder

H%^* säet . K o s t f r»ulein zu vermieten.
O diesiJ 7US Gefälligkeit die Admini-

- . _ Leitung. (4103) 4 - 3

hhi u H l t u r ' e i n s l l b e r "
Ein? L m e h r e r e andere

^ V s htungsstücke.
I > ^ C k ' iui ' r f r ag en: Domplatz Nr. 4,

^ ^ ^ ^ ^ (4148) 3 - 1

Zu verkaufen:

Kino jflülile
sammt einem Landgute

und 4 0 Jooh Grundboden, ein und eine
halbe Stunde von Laibach entfernt, nahe
einer Bahnstation gelegen und für grössere
Unternehmungen geeignet (auch par-
cellenweise). (4151) 4—1

Anzufragen: Kuhthal Nr. 9.

(4116) Nr. 1074.

Bekanntmachung.
I n das dieögerichtlichl.' Genossenschafts-

register wurde bei dem Consumvereine
der Trifailer Kohlengewerlsgesellschaft in
Gottschee die Wahl dls Karl Ganser in
den Vorstand und der Austritt des
Robert Eerny aus demselben sowie die
Berichtigung des ß 7, Abs. I , der Statuten
dahin lautend:

«Der normale Betrag der Geschäfts-
antheile, wovon jedes Mitglied nur
eiuen haben kann, bcträgt 10 fl.»,

des H 14, alines «)
«die Anlegung von Vereinsgeldern

außerhalb des Warenkaufgeschäftes» —
eingettageu.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert am
10. September 1895.

Josef Estermann
Seifen-, Toiletteseifen- u. Parfumerie-Fabrik

Urfahr, Maximilianstrasse 10.

M Estois BnsBfe
^ dn a i U l * B a r e n s e i f e hat in ganz kurzer

^ l b e i h r e s e l i r m i l d e W i r k u n 8 a u f d i e H a u t ' d a s i c

^H ges u l C l l t n u r e r s r ischt und belebt, sondern auch zart
HoCh

 m e i d i g erhält, einen bedeutenden Erfolg errungen.
°^ sj

 e r ^lyceringehalt, exquisites Parfum, gefällige
^chi ^äuptvorzüge der Bärenseife, welche in jeder

'̂Ö6h a n s ' e 8 e s t e ^ t e n Anforderungen entspricht.
P2eugnisse von allen Sorten T o i l e t t e s e i f e n

^ ^ ^ ^ in den verschiedensten Gerüchen.

(4162) 3—1 Z. 9011.

Logen-Licitation.
Behufs Vermietung der Logen im landschaftlichen Theater

für die Saison 1895/96 lindet die Licitation

Montag am 23. September 1. J.
im Theatergehüudc statt, und zwar:

vormittags 10 Uhr für die deutschen
Vorstellungen,

nachmittags 3 Uhr aber für die slo-
venischen Vorstellungen.

Die Licitationsbedingnisse können beim Fortier in der landsohaftllohen
Burg, Herrengasse Nr. 2, eingesehen werden.

Vom krainischen Landesausschusse.
Laibach am 17. September 1895.

.AJLois Keil 's

Fussboden-Glasur
vorzüglichster Anstrich für weiohe Fußböden.

Preis einer großen Flasche fl. l ^ B , einer kleinen Flasche 68 kr.

Wachs-Pasta Gold-Lack
bestes Hinlassmiüel für Parketen. zum Vergolden von Hilderrahmen etc.

Preis einer Dose 60 kr. Preis eines Fläschchens 20 kr.

Weisse Glasur
ausgezeichneter, schnelltrocknender und geruchloser Anstrich für Waschtische,

Fensterbretter, Thüren und Möbel.
(3527) 1 kleine Dose 45 kr., 1 mittlere Dose 75 kr. 12—8

stets vorräthig bei:

Jeglič & Leskovic in Laibach
l^x-esiicliorouL-IPliitzi ISr. 1.

Beste und billigste Bezugsquelle
für landwirt, Maschinen und Geräthe

Wciubaiimascliiucii

Pumpen aller Art, Waschmaschinen
Auswindemaschinen

~W äscherollen
Fahrräder (Bicycle)

Patent-Hausmühlen
für Hand-, Göpel-, Wasser- und Dampf-

(2321) betrieb. 52—11)

A U G U S T K O I i B , Maschinenfabrik
WIEN, II. Bezirk, Pasettistrasse Hr. 29-31.

Heello ««'«liemuig. IJüiiHtigc ZaliliingHbetliiiguiigcii. Garantie.
Illustrierte Kataloge auf Verlangen gratis und franco.


